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bierev JEsum um den verhriffmrn Geist ; daß er selbst
euch die hohe Absichsrn und die selige Zrüchee sei «
msCreutzH kund thue und verkläre. So werdet ihr
indem GM mehr verstehen , und empfinden , als man
viit Worten aue prechen kan . Dahin seyd allesammt ,
als zu dem rechten Lehrer von JESU Creutze , ver -
Msm !

Nun da» Creuy unsersErlüsers fty und bleibe
vnser Gegen , und werde unser Rerhm , des wir
stehen vor seinem Thron , und das geschlachtete Lamm
anbtttv , in seiner Herrlichkeit ! Amen .

XVI . Predigt .
JEsus spricht : Vater vergib ihnen .

Text : Marc , i ; , 25 .
sind es war 0 « Sie drrrtc Stande , da sie ihn crerr -
" tzigte » .

kuc . 2 ; , Z4 .
JEsn « aber sprach : Vater , vergib ihnen ; denn sie

wissen nicht , was sie thrrn .

IhlL !
^> aS ist dar erste worr des Heilande - am Creutz l^ Mitten unter srinen Schmerzen unter der Em¬
pfindung der rauhen und grausamen Hände , die ihn an
das Treutz anbinden und annageln , wallet sein wie
Wachs zerschmolzenes Herz in Liebe gegen denen , die
ihn so mißhandeln ! Er sorgt für diese arme und schnür
de Creaturen , daß ja die Strafe und da- Unglück nicht
oder sie kommen möge , so sie bey dieser entsetzlichen
MiShandlung des Sohnes GOttes verdienen . Er
lieber die ihn hasten . Sein Herz ist voll Lrbar-
«>un- gegen denen, die ihn ohne alle Barmherzigkeit
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mattem und zum Tode bringen . Er gönnet denen ?
Gutes , die ihre Luft an seiner Plage haben . Ge er ,
hält die bev Leben , die ihn tödten . Das ist JEsm ,« ;
Liebe , ohne gleichen ! Er kehret sich darüber z « seinem , ,
Vaeer ; und redet mit ihm sür ihr Bestes . Da muß
ja ein solches Work ; der Liebe bey dem He^ en der ^
ewigen Liebe unaussprechlich viel gegolten haben ! >
Denn was bst bey der Liebe selbst eher Eingang , als - A«
die Liebe ? Sagt sonst der geliebte Sohn zum Vater : ' s
Ich weiß , daß da mich allezetr körefi ; ( Joh . Si
n , 42 . ) Was muß ein solche- Vorwort austra - D
gen , das der Sohn am Creutz einlegt ? Das mag
wohl kräftig , und zum Segen gebeten seyn !

Und mit was für einem Herzen sollen wir hören , A
was die Liebs am Creutz über die Sünder denkt , und st,
ihrentwegsn spricht ? Kan unser Herz dabey hart und K ,
unempfindlich bleiben : so sind wir härter , als die Fel- U
ftn , die über dem Todes ' Leiden JEsu zersprungen sind . -W
Ist nur ein msnschlichHerz in unS : so kan die gecreutzig- U
re Liebe mit ihrem erst - Wort dasselbe gewiß weich ma- ^
chen , daß es an ihrem Feuer zerschmelze , O daß wir ^
nun mit einem recht zerbrochenen , zerschmolzenenHrr- W
zen von IM vernehmen , und einoehmen möchten, M
was er uns aus seinem Herzen hören läßt ! Wir wob» L
len doch unsere Herzen dazu öffnen , daß seine Liebe ih« j, ,
ren Sinn auch an uns vollbringen könne ! Ich will ^
mich an sein erbarmendes Herz gegen den Sündern ^
halten, und mich auf die Kraft seiner Fürbitte btym
Vater , währender meiner Rede , verlassen , daß sie ^
mir so wohl bey meinem schwachen Worr , alS auch ^
an euren Herzen zu statten kommen« Denn ich ^
möchte euch gerne , nach stimm Sinn , anpreisen
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IE svs spricht : Vater vergib ihnen . , ; i
^ Die Kraft der Fürbitte JEsu für ferne

Feinde ;
Und dabey zu bedenken geben

I . Die Fürbitte selbst, und
II . Die Kraft derselben .

HErrJEsul Auch in diesem Augenblick gedenke
an mich , und an uns alle vor deinem Vater in Gnade ;
und lass« uns die Kraft deiner Fürbitte erfahren zum
G «gen deiner Wahrheit an unfern Herzen, und zum
Kreis deiner Liebe ! Amen .

Abhandlung .
JEsuS zeigt an seinem Creutze . was ihm am er¬

sten und nächsten am Herze » liege . Sein erste -
Wort geht auf seine Feinde . Er bittet für sie um
Gnade und Verschonung : Varer vergib ihnen ;
denn fie wissen nicht , was sie thon . Der
Vater kan ihm keine Bitte abschlagen ; denn er
ist der Sohn seines Herzens . Wie mag dem Vater
ein solch Wort zu Herzen gegangen seyn ? Das er¬
muntert unS billig die Rrafk der Fürbitte IEsl »
für seine Feinde zu bedenken .

Wir wollen dabey
l . Die von ihm ausgesprochene Worte selbst,

als den Inhalt seiner Fürbitte , kürzlich erwägen :
Vater ! sagt ITsuS . DaS ist herzlich und kindlich

smdt . Dem Gohn ist unter allem Schmerz ,
Schmach und Noch , so über ihn bestimmt war , nicht -
bmommm von der zärtlichen Neigung und von der
zuversichtlichen Liebe gegen dem Vater . Er hat eben
dasselbe Herz zu ihm . Er redt mit ihm am Creutz , wie
er am Oelberg , wie er vorher mit ihm geredet hat . ES



Sechszetzmve PreWe .rr »
bleibt bey derselben EircheLr der Liebe , nach welcher
der Sohn im Vater war . ( Joh . 14 , r i . ) U ,d
man soll aus seinem Munde hören , daß er am Creutz
selbst noch nicht beschämet ist , ihn als seinen Varer
anjusprechm , und mit ihm über dieser - anrrn Bcgeg -
niß zu handeln . Er wußte ja wohl, daß ihn der Va¬
ter nicht alleine lasse, sondern auch hin d« v Ihm
ftye ; ( Joh . i 6 , ) r ) ob eS schon schiene , als wäre er
jktzc den gottlosen Händen Preis gegeben . Der Va «
ter war ihm nahe ; und er konnte demselben nm stimm
ersten Wort bis in strn Herz hinein reden . Solcher
Zutritt ww , hm mcht verwehret ; ober schon hier als
ein F uch für uns am Holz hänget Er blieb doch der
Geliebte , an welchem der Vater sein Mahtge -
fallen hatte . ( Matth . ; , r 7 . ) Darum kan und
darf er auch hierfür ferne Fcir. de einkammen , und
ein Wort für solche reden , wider w >lche oas Antlitz de <
HLrrn stehet , weil strBosrS rhun . Er spricht :

Vergib ihnen . Erlaß eS ! rechne ihnen ihren Fre¬
vel nicht an , wie sie eL werch wärm . ES wäre an
deme , daß st : sich durch ihre grausame Bosheit so ver¬
strickten , daß keine Rettung übrig wäre. Aber erlaß
eS ! SttphanuL Hst diesen kirb -S Ginn von seinem
HErrn gelernet, und redet eS hemach bey seiner Ver¬
folgung khme nach : HErr behalte ihnen düse
Sünde nicht , ober : HErr laß ihnen diese Sünde
nicht stehen ( Apostg . 7 , so . ) Wäre diese Sünde
ihnen behalten worden , so wäre sie als rin Bann von
diesem Auker.blick an suf ihren Seelen gUegen. Hätte
GOtt di .si Feindseligkeiten wider seinen Sohn ihnen
in die Rechnung genommen : so hätte augrnbkcklich
sein Zorn über ihnen a brennen , und drS Feuer der
Raehe GDtteS sie vertilgen mögen . Aber d . r Gshn
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IEs «o spricht : VE vergib ihm». ; ; ;
tritt mit ftmer unübikwindüchrn Liebe in die Mrttk
VormslS hak GOtk zu Mose gesagt : Laß wird ,
dH mein - Sr » Aber sie er grimm , und sie auf»
fresse ; da e< das Volk gegen seinem GOtk verder¬
bet hatte . ( r >Mos rr , , o ) U . ;d Mose hielt durch
seine Füchitte dasUebelauf, das der HLrr dräuet -' ,
seinem Vs k m thun . ( v . r 4 ) Noch vikmchf krn die¬
ser Zörsprecher den Zorn aE -alke ," , den dre Bosheit
schon erwecket hak . Seine Liebe steht für den Riß,
LÄ> will gerne Gutes über die Seelen bringen .

Vergib ihm » . Damit sind allererst dir verruchte
KkiWkrrechrr gemsyM , die ihm j ' tz ' die r eichste waren .
Du stehest , Vater l was st Wirklich an mir khur,,
M w .efte mit mir umgehen . Verberge du : : Antlitz
vor ihrem Frev l . Sie binden Mich ; erlaß S ihnen ,
d -.' ß es ihnen nicht zu Höllenbandr » werde . Sie heften
Wich j tzt an ; laß sie di ftr Schuld lost . U ttk chrm
Händen handelt JEsus über ihre c-rme E e ? len , zur
Verschonung und zum Herl . Go ?st si -H rz mit
lauür VtrsutznunZ umü - ganZ - n ! lins di » I - sollten
eS j ' tzt auch über dem , was sie soAlsi - v zu gr«
Mm baden . Sie sin üim lucht alleine ZemevNk .
Denn sie waren nur die best litt Wc kzeuZe , welche
dmWEtn sermr F . inde , so - hm den Tod Mrkannt
hatten , au - richteten . Iuden und Hridm stunden
um das Treutz , und js >n -Miten ihrer M ßrar. dlung
mit gleichem Grimm und Spott über den Auskra äh !«
knGOtte- bey . Go brachten die Geschlechter der
Erden diese Bünde auf sich , und nahmen Therl an der
Ungttechtigkeit . Wäre nicht die ganz - Wcl - darüber
i .y ein neues Gericht zu einem schröckiichm Tag der
Rache gefallen ; wenn es nicht km leidende IEsuS
selbst vermittelt hätte ? Hier bewert er in der höchsten

P . obe,
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Probe / er seye nicht gekommen , daß er die Welk
richte , sondern daß die W§ !r durch ihn errette «
werde aus dem über ihr schwebenden Zorn . ( Joh . ; .
i ? . ) Und wir sind auch nicht ausgeschlossen . Denn
was sie wider ALsum gethan haben , das ist aus einem
solchen Herzen geschehen , als wir allesammrauch ge¬
gen ihm in unserer Unwissenheit und natürlichen
Blindheit haben . Dachte er an seine Feinds ; was
waren wir , da er für unS am Creutzs starb ? Wir
sind GOtte versühnet durch dm To > seines Sohnes ,
da wir noch Feinde waren . ( Röm . 5 , ro . So
sähe der Versühner alle an , für welche sein blutiger Tod
gelten sollte ; und verbat sie dry seinem Vater . Haben
wir ihn nicht mit unfern Sünden an das Creutz gena¬
gelt ? Haben wir nicht das Unsrigsauch zu seiner
Marter beygettagen ? Darum gilt uns auch seine
Fürbitte .

Denn sie wissen nicht was sie rhun . So denkt,
so urthsilt die Liebe l Der Eifer der Gerechtigkeit
hätte anders denken , und sie über ihrer hartnäckigen
Unwissenheit strafen können . Aber die Liebe findet
noch einen Grund zur verschonenden Barmherzig¬
keit ; und bedecke der Sünden Menge , ( Jac . 5 .
v . ro . ) mit emer solchen Vertretung , dadurch noch
Gnade statt finden möge . Die Barmherzigkeit er¬
mißt sich gern , wo noch ein Raum zur Erbamung
übrig ist . Und diese erwecket der Mittler durch sein
Liebes - Urtheil , mit welchem er seine Beleidigungen
angesehen und geschähet hat . Sie wissen nicht , Wa¬
ste thun . Sie kennen mich doch nicht , noch mei -
»rrrrVarer . ( Joh . i s , ; .) Sie thun eS im Unglau »
den . Darum kan ihnen noch Barmherzigkeit wider¬
fahren . Aus solchem Grunde dachte Paulus auch über
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^Esas spricht : Varer vergib ihnen . ; z s
sich , daß sichSOer seiner noch erbarmet Habs , da
« ein Verfolger , ein Schmäher und Lästerer gewesen .
Ihm kam auf gleiche Art die Fürbitte JEsu wirklich
zustatten . ( i . Tim . i , 15 . Und dieselbe hak noch eben
dieKrast, und beweißt noch immer ihre Wirkung zur
Errettung der Sünder . Lasset uns nun

ll . Die Lraft derselben genauer bedenken :
i ) Die unaussprechliche Liebe des Fürspre¬

chers hat sein Vertreten so hochgültig und kräftig
- macht bey seinem Vater. Indem AEsus bittet :
Vater , vergib ! so bezeugter , daß er denen , die ihn
schmähen und beleidigen, schon vergeben habe ; daß
kemGedanke in seinem Herzen seye , ihrenkwegen die
gerechte Rache , sondern die überwiegende Barmher¬
zigkeit aufzurufen ; und - aß ihm damit ein Wohl¬
gefallen geschehe , wenn da -, was sie wider ihn thun ,
nicht wider sie auöschlage . Was konnte das Herz des
Vaters inniger rühren » als diese Liebe seines Sohnes,
der augenblicklich de - Unrecht - vergißt , damit eS nicht
rvlder seine Feinde stehen bleiben möge ? Diese
Lebe bat zur Versühnung gewirket ; und das Herz
des Vaters zu seinen Feinden gmeiget, ihnen auch zu
vergeben , und ihre Sünden zu schenken . Er vergibt,
wie sein Sohn vergeben , der wirklich die Versühnung
für die Sünde der Welt am Creutz geworden . Er
handelt nach dem Herzen des Sohnes , wenn er nun
Sünden nicht zurechnet . Wie sollte nun das Herz
des VareeS und des Sohnes hierüber nicht eines ftyn ?
Das ist es , was Paulus in dieser wichtigen Verband »
lung erkennet , wenn er ( r . Cor . f , i - . ) sagt : GOre
« ar in Christo , die Weit mir ihm selber ver -
sühnend ,da er ihnen ihre Sünden nrckr zurech -
nere. So ward die göttliche Liebe in Christo eine

ver -
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versühttende und eine verjützme Liebe , Md in ei »
mn erbarmenden , rettenden , heilwärtigen Eifer für
der Sünder Heil verwandelt worden ! Das war daS
- rosse Werk , welches der Sohn unter demFluÄ am
Lrrutz , durch seine Liebe , womit er für alle an drS V - »
terS -Haz drang , ausrichtm wollte . Er wußte ja, wie
viel seine Liebe , ( womit er für der Sünder Rettung ar¬
beitete , wider den Fluch ßrrne , über alle Sünden
fiegere , und sich dem Vater heiligte , ) bey seinem
Vater gelte . Auch dar » » har mich » ein Vater
lieb , sagt er Ach . 10 , 17 . daß ich Wein Lebe « gern
und billig sü ? euch lasse . Wie wohl Hst demnach
dem VZter ein solcher Lredessmn in dem zerschmolzenen
Mknschen - Hsrzm seines Sohnes gefallen ! Wre ist
ihm ein solch Rauchwerk der zu chm aufstsigenden Liebe
biym Günd « und Sühnopfer der Welt zu einem an»
genehmrnGeruch geworvw ! und daher fioß die unend«
lichr Lrafr die in der Fürbitte AZft '. für seine Feinds
lag . Ach daß nm fähig wären , zu erknen , was zwischen
dem Hmm des Vater - und des Sohnes varHien - ;
da di « Versühnung über uns , als Feinde , zu stände
kam ! O wie würden wir erstaunen , daß die ewige
Liebe sich so um ihre frindftl . gr Ceeatur bewarb , und
mit ganzer Kraft wirkte , dieselbe wieder in ihren
Scheys zu süss n ! Sie will g - me alles vergeben Ha¬
tzen , damit nur Räum übrig bleibe zum Heil der Arr
Mn . Und das ist

L ) die sächsse Wirkung , d arauf die betende LübeIKsu rieste : Plene - z Raum und Frist rmArrsse
zvverschafferr , unter der göttuchm G ^ dvlv ; daß
itzoen dich Sünde nicht all S weitere Gutt gar ar chi-
ck ; - aß sie nicht hmzeben mr ^ en in ihren ! ollen
Ginn und finstern Grimm ; daß sie nicht untüchtig

werden
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JEstrs spricht : V .ircr , vergib ihnen . ; ; 7

ü-E

« srden zur Busse und zum Glauben ; daß die Barm¬
herzigkeit GOttrö nicht ihre Hand gar von ihnen ab -
ziehe ; noch GOkt sein Angesicht wider sie stelle ; daß
vielmehr dis Kraft des CreutzeS bey ihnen anschlagen,
und die Versühnung , die jetzt im Werk ist, sogleich
auf sie dringen , und ihnen zustatten kommen möge .
Mus wußte ja alle Rechte der Gerechtigkeit , und
gedachte mit Jammern daran , was sie sich zum ewigen
Schaden durch diese Bosheit anrichten könten . Das
geht ihm so zu Herzen. Er war ja nicht kommen ,
der Menschen Seelen zu verderben , sondern
zv erhalten . ( Luc . - , s 6 . ) So will er auch hier
gerne die erboßte Seelen seiner Feinde erhalten , tritt
mit sein « Fürbitte dazwischen , und begehre über sie
Vergebung , damit er sich als Erretter an mir - -wei¬
sen könne . Hier ist er wirklich in seinem priestcrlickeu
Amt begriffen ; und läßt von sich hören , was jetzt da -
Geschäft seiner Seele bev seinem Opfer i -ve . Er re¬
det Gutes für die , so ihm BöleS bewiesen ; er redev
bessere Dinge als Abels Blue . ( Ebr . r r , * 4 . ) Die¬
ses schrie um Racke von der Erde , dara - ^ er vergos¬
sen war. JEsu Blut redete gleich zur V ^ ckung
auch für die , so eS wirklich bey ferner Annagelung an
das Creutz vergossen haben ; und bringt ihnen und
allen ihren Mitgesellen , das ist , allen Feinden GL ) t -
tes , Verschonung , Gedult, Erbarmung und Heil zu -
rvegen .

Darum kan Perms , in Kraft dieser Fürbitte JE¬
su , unter dem Volk getrost auftreten , ihnen Buffe ver¬
kündigen , und Gnade für »hre Sünden andiersn . Er
ruckt ihnen ihre frevelhafte Feindschaft ernstlich vor,
( Apostg . ; , 14 . ) wodurch sie sich an dem Sohn GL ) t «
NS verschuldet haben : Ihr verleugnet den Heiligen

paß . prrd. V und
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. . Rarh zu erfüllen . „ Deswegen nimmt der Apostel
auch keinen Anhand ; ihre schreckliche Blutschuld steht
ikm nicht im Wege , ihnen Buffe und Vergebung im
Namen JE !u anMrsgen : tzüorhvr nun Busse ,
und bekehret euch , das eure Sünden , auch an
Christo selbst verübet , gerilg e weroen Ihr könnt
vichtS destowemger noch eine Zetr der Erquickung
vor de « Angefichv des HErra bekommen. D -ese
ist euch schon nb - tm , und bestimmet worden , (v . i ? )

Und das ist noch der Grund zu derjenigen Frey«
müchigkert , welche die Knechte Christi haben , leinen
Feinden sein Evangelium zu verkündigen , und aller
Welt das Herl an -ubieren . Denn e< ist nicht nur am
Creutz schon einmal für alle geveten wordm ; sondern
die Kraft der Fürbitte JEsu ist ewig , und waltet noch
über alle Merrichrn . S - elen, daß um seinetwillen
die Busse gegeben « erde zum Leben . Er stehetalle

und Gerechten , und batet , daß man euch den Mörder
schevketr ; aber den Fürsten des Lebens habe ihr
get - dret . Ist es möglich , daß solchen Majestäts -
Schändern noch geholfen , und ihre entsetzliche Blut¬
schuld , so sie auf sich genommen haben , vergeben werde ?
Petrus weiß , was IMS über seinem vergossenen
Blut mit dem Vater verabredet und ausgemacht Kat .
Darum redet er ihnen in eben dem ErbarmungSiSm ,
womit sie der Heiland am Creutz angesehen hat , zur
„ Nun , lieben Brüder ! ich weiß , daß ihr es aus
„ Unwissenheit geedan habt , w »e auch eure Ooer-
„ sten . <t) Oer aoer har , « a » er durch den Mund

aller reiner Propheten zuvor verkündiget batte , wie
Christus leiden sollte , also auf diesem Weg ersül«

„ ler . Wußtet ihr nicht , was ihr harter : so wußte
„ GOrr durch euren bö ' en Anschlag seinen Lieb -S «

« V«si
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Msirs spricht : Vattr , vergi b ihn en, n ,
D Me Feinds , die wider ihn noch s » diesem Tage
Mn , mit Jammer an , und hält hem Vscer noch sein
irste- WortamCreutze vor : Schom doch ! habeGe -
dckl laß ihn noch dis Jahr ! ich will uw den un-
ftüchtbarm Baum graben ; ich will chm noch mit
M « Creutzrs - Zkraft zuvor an das Her ; dringen .
D . l ; , 8 .) O wenn die unbekebrte Leu « uyd alle
Mlose Menschen wüßten , was sie, Key aller Feind-
Mt wd Widrigkeit ihres Herzens wider JEsum ,
dennoch seiner Fürbitte und seinem für sie das Beste
redenden Bluk zu danken haben : Sie würden , hm
augenblicklich in die Arme fallen ; ihr Haß würde in
Liebe gegen ihn verwandelt werden , sich ibms von
Herzen zü ergeben . So weit- kommt JLsus - . ch be¬
ständig allen denen zu statten , die wider ihn si v , ihn
mit ihren Sünden und Lästerungen auf da « neue crru -
M , und kurzum nicht haben wollen, daß - r über sie
HLn seye ! Er hält den Zorn auf ; Er ist dis Ursache
der Verschonung und der Geduk , dis rw - vssr
den frechenSündern waltet ; Er gibt Frist undRanm
zur Busse ; Er will sie noch immer gerne gewimien ,
md zu Freunden machen : denn seine Liebe gehet un¬
endlich weiter , als das Recht mit sich brächte . Er hat
e- aiv Treiitz bewiesen . Wenn sie demnach schon den¬
ken , sie können ohne ihn sevn , er solle sie nichts ange«
»enr so gibt er sie noch nicht auf , sondern hält und
träger sie durch seine Fürbitte ; sonst würden sie schon
Wg der Rache heimgefallen seyn ; sonst würde das
Feuer schon lang über ihnen angegangen sevn , wo¬
durch zuletzt die verdorbene Welt verbrennen wird .
Erdenket dis , ihr alle, die ihr euerHerz demHSrrn
M versaget, und - egen seiner Liebe so gleichgültig
XM ist da- nicht Feindschaft wider ihn , aus eben

A » de «
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dem Grunde , aus weichem seine Lreutziger wider ihn
gehandelt haben ? -Ob ihr schon nicht auf euch kom¬
men lassen wollet , daß ihr seine Ehre mitMortenab -
leugnet , und seinen Namen schmähet ; so spottet ihr
ja seiner , und sichet ihm und seiner Wahrheit mit eu¬
ren Herzen entgegen . Er kennet eure Herzen . Woher
kommt es , d̂aß ihr noch immer in eurem Sinn sort-
machsn könnt ? Woher kommt es , daß ihr noch im¬
mer gegen ihn streiten , und mit erhabener Hand wider
ihn sündigen könnet ? Woher kommt Ls , daß GOtt
die Ehre seines Sohns noch nicht an euch gerettet , und
sein Zorn euch hingerissen hat ? Nr 'chs daher , daß
GOtt eures büsm Wesens nicht achtete ; sondern
allein von der Fürbitte eben desselben , den ihr ver¬
schmähet . Wollt ihr nicht seine Liebe gemessen ; so
sollt ikr doch seine Gedult und Langmuth erfahren.
Kan euch sein Blut nicht zu starren kommen , euch von
euren Sünden wirklich zu reinigen ; so soll eS doch zur
Frist der Gnaden - Sage für euch reden : ob er die Ab¬
sicht seiner Liebe noch an euch erreichen möchte ? Er ist
noch nicht euer Feind worden ; Er sehnet sich noch im¬
mer nach euremHeil . Lasset doch die Zeit seiner Gedult
nickt unfruchtbar vorüber und die Kraft seiner Für¬
sprache nicht an euch zuletzt verlohn gehen ! Cs ist
ein Tag best mmt , wo der Zorn des Lams anb ? echen
und der HErr vergelten wird , alles das Harke ,
das die gorrlose Sünder wider ihn gereder ha¬

ben . ( Juda v . r 5 . ) Jetzt könnt ihr noch d : e Frucht
seiner Fürbitte zu eurem S l erlang ? : . Denn - S ist
seinen Feinden in dieser Ordnung der Busse , auch
von seinem Creutze her

2.) eine völlige Vergebung und Aufhebung ihrer
Sünde zugedachL und erberen worden . Er möchte sie
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c^ Esus spricht : Vater / vergib ih nen . , 41
Urne gär für sich und zu einer Beute seines CreutzeS
haben . Das Wort JEsu ; Vater , vergib meinen
Funden r erstreckt sein « Wirkung so « eie , daß sie
Nie Gnade des VaterSund in die Gemeinschaft sei «
B Sohnes ausgenommen werden sollen ; wenn sie
H zu ihm , a !s ihrem Herrn und Erlöser wenden .
Ls soll ihres vorigen nicht mehr gedacht werden ;
Et sollen ihnen frevgeschmket ; und sie selbst dem
Sohn zum Eigsnkhum beschenket siyn . Deswegen
istbtydem Propheten Esaja ( Cap . ; e , i ; . ) auch
dir Fürsprache des Mittlers a !S ein haupksäch -
sicher Grund angeführet ; warum er diejemgr
dem er sich hat gleich rechnen lassen , zu ei gm haben
solle ? „ Darum will ich ihm grosse Menge Zur
Beore geben ; denn er hak für die Uebelrhäter
gebeten . Das ist das neue Bundes - Recht , das dem
Msühner zuerkannt worden ist . Ueber s -inem ver¬
soffenen B 'ur ist er befugt , sich die Sünder loß zu be¬
ten . Er darf heischen . Der Vater , der die Rechte
seiner unverletzlichen Majestät handhabet , hat es der
arbeitenden Liebe und den würdigen Verdiensten sei¬
nes Sohnes zugestanden , daß er seinen sauren Lohn
an versühnten Seelen fördern solle. Heische von
mir ; so will ich dir die Völker zumErbe geben ,
» nd der Welt Ende zvmEigenthum . ( Ps. r , 8 . )
Mus läßt sich damit befriedigen ; ( wenn ich so sagen
darf ) seine Liebe ist darüber vergnügt , und sichet seine
Aust daran » wenn er nur Seelen für sich und in sein
R ich bekommt . Er nimmt sie an vom Vater , als
ein Geschenke , das er ihm auf seine Bitte gewählt ,
als eim Beure , die er am Creuß errungen hat . Wer
Me ihm nun nicht diese Freude seines llebvollm H
iA gönnen , daß die errettet - Sünder Zahl recht groß,

A z und



- 4 » Gechszchmde PredkAk .
und der erbetenen UrbMäter allenthalben eine ganze Ä
MenAe würden ? SS wäre ja nicht zuviel , wenveS ^
alle wären , die ihn geschmähet haben . Denn seine U
Fürbitte giltfür alle seine Frlnde . Ihm sind sie schon ^
geschenkt . Darum kan er ihnen jetzt in der ganzen ^
Welt austuffm lassen , daß sie sich zu seiner Gnade
wenden . Er ist dessen noch nicht überdrüß !- , noch ^
satt geworden , sich Seelen zu sammlen, und denLohn ^
seiner Mühe einzunehmen . Darum gehe, in Kraft
seiner Fürbitte , noch das Work der Versühnung U ,
aus dem Erdboden fort, bi - er seine Zahl beysammen V '
hat .

Wer nun das Heil seiner Seele liebet, der bedenke , , W
daß eS ihm von JZsu aus Liebe- - Erbarmen schon zu « v«
gedacht , und ihm vom Vater zugestandernst . Du
bist nicht der Erste , mein lieber Mensch ! der darum ^
bittet ; wenn du nun mit Seufzen und Flehen dein
Heil Key GO « suchest . Dein Heiland hat schon vor« «
her für dich gebeten. Nu » darfst du nur dein Gebet AU
an feine Fürbitte anschliesen ; und dein demüthigesBe«
gehren wir seinem kräftigen Mtttl « r«Wott vereint« G ü
gen. Bist du nicht würdig , daß dich GOtt höre :
so halte dich an die Fürsprache Dessen dm der Vater '
allezeit höret . Er darf für dich reden ; denn er ist die « m
VersAhnun « , fürdeme, und der saryen welk M
Sünde . ( r . Hch . r , L . ) Erkansagm : Adhabe ÄK
sa eine Erlösung funden . (Hiob ) ) , »4 . ) Go WZ
wird dir GOlt gnädig sevn, und deiner U- bertrecun. M
gen nicht mehr gedenken . Da wird die Fürbitte JCsu iikjzi
erst zu einen rechten Glaubens Grund , worauf sich
das bekümmerte Herz eines nach Gnade fragenden tr^
Sünder - getrost verlassen kan . Und da - gereicht dem
Heiland zur Monn ? seine- Herzens, wenn es ihm ,



sfEsos spricht : Vaeer , vergib ihm « . , 4 r
» ach iang ^r Gwutt und unab aß . g -m Verbeten an ei »
ner Seele gelingt , rgß ^ hje ganze Lrafr feiner bu -
tigen Erlösung an sie wenden , sie aus allem Vsröer ,
bm retten und selig machen kan . Darum fahret er
auch

; ) In Kraft feiner Fürbitte , fort , biserdaSHeil
an denen , die ihm gegeben sind , zu Stande gebracht
hat. Es gibt in der bösen und schnöden Welt noch so
mancherlei» Anstösse , wodurch die , so in der Gnade
sichen , auf das neue in Gefahr gersrhen könnten .
Auch sie selbsi tragen noch den Leib der Sünde und des
Tode- an sich ; und sind noch mit so vieler Schwach »
heit umgeben . Wie leicht könnte nun der Eifer der
Wichtigkeit im Zorn erweckt werden ? wie oft wür¬
den unsere Fehler uns den srevmütbigenZugang zu der
Gnade absprechen ? wenn nicht unser Fürsprecher bey
dem Vater wäre , und sich unserer annähme . Wie
bald machten wir uns der erlangtenVergebung wieder
verlustiger ? wenn seine Fürbitte nicht an einem fort
unt zu statten käme . Was er nun am Creutz zu einem
mgm Recht , für alle seine Feinde gethan hat , das
chut er noch im Thron ; und zwar mit besondererLie -
heS ' Angelegenheit für die , so ihm angehören . Er ist
ein Heiland aller Menschen , sonderlich aber
der Gläubigen. i . Tim . 4 v . i « . ) Davonhat er
leinen Jüngern , und allen , die durch ihr Wort in
felgenden Zeiten an ihn glauben würden , die tröstlich¬
ste Versicherung gegeben . ( Jsh . r 7 . ) Darum ha -
bm auch Alle , die zu seinem Thron gesammlet werden ,
ihre Vollendung nicht ihrer eigenen Treue , nicht ihrem
würdigen Wohlverbalten , sondern allein der Gnade
des Vaters , um der Fürbitte des VersühnerS willen ,
dkr .sür sie in dae Priester Amt lgcktz - t ist , zu Lanken .

Y 4



, 44 Sechszehenbe Predig t ._ ^
An ihn kan und soll man sich halten . Denn er hat ^
nun das Reche und dis Mache auf seinen Thron , ^
daß er kan aufdas vollständigste selig machen
Alle , die durch ihn zu GOev hinnahen ; indem ^
er immerdar lebet, sie zu vcrercren . ( Ebr . 7 , r f .) ^
So sicht unser Heil niemals in sorglichen Umständen , F ?
bis wir vollendet , und bey ihm sind ! Er sicht uns für !M
Alles ; wenn wir nur nicht von ihm abwrichsn . Komt !W !
« in Versehen dazwischen , das den Genuß der Gnade
aufhält ; so haben wir ihn zum Fürsprecher beym
Vaeer , über seiner einmal auSgerichteten und ewig - M '
gültigen Versühnung . Kraft seines Amts , wird dir ^
Gnade täglich über uns erneuret , biö der Lauf zuEnde
kommt .

Erkenner hieraus : Ihr Lieben ! ITsus will
Allen wohl , sie seyen seine Feinde , oder Freunde ! Cr
gönnt ihnen , ja er suchet allemal ihr B stcs . Er thut
an einem jeglichen , so weit er eS in seiner Liebe mit ihm
bringen kan . Will man seiner nicht : so bittet er doch
um Gedult und Huld beym Vater . Will man ihn
annehmen , so hat man Alles zum Vortheil , was er
bey dem Vater gilt . Man ist begnadiget m dem
Geliebten .

M -

Saller ihm nun in seine am Creutz ausgesireckte Lia-
bes - Arme ; und bittet ihn daß er an euch thue , was er
zu thun vermag , und wozu ihm sein Herz schon am
Creutz für euch gedrungen hat . So werdet ihr e fah¬
ren , daß sein Herz noch eben so , wie damals , gesinnet
ist , und daß euch sein Priesterliches Vertre en zum
vollen Heil bringen wird .

^ «Ah

Au -«

Kck,

Lernet über euch und alle Menschen denken , wie ^
JCsus über euch und alle an seinem Creutz gedacht ^

hat, ^



«-dir

5; Lsrr s spricht : Vater , vergib Lhnm . 5 4 s
hak, und eurer noch vor dem Vater gedenket : So
wird euch seine Liebe in sich ziehen ; und da ihr vorher
fremde und Feinde wäret , zu Rindern der Liede
machen

Nun er erfülle allen Wunsch seiner heiligen Seele
an uns Men ; und lasse Alles , worüber er bey dem
Vamfür uns handelt , an uns zum ewigen Heil aus -
schiagen , in der Kraft seines Amts , nach welchem er
Priester ist im Heiligthum . Wir wollen ihm um sein
Amt rraserr ; und ihm Ehre geben jetzt , und dermal¬
es vor feinem Thron . Amen .

w

O

XVII . . Predigt .
Die Ueberschrift des Creutzes , und die

Theilung der Kleider JEsu .
Kxt : Matth . 27 , 97 . Marc . 15 , 26 . Luc . 2z , zz .

Joh . 19 , 19 - 22 .

O

jk

Milatus über schrieb eine Ueberschrift , geschrieben , was
* man ihm Schuld gab , uns seytesie aufdas Lreuy ,

eben ; n seinen Häuptern . Und war geschrieben : JEsus
vonNazareth , der Juden König . Diese Ueberschrift la¬
sen viel Juden ; denn die Srärre war nahe beyderStadt ,
>« JEs « s gecreuyiget ist . Und es war geschrieben auf

EbrLische , Griechische und Lateinische Sprache . Da

sprackendie ^ ohenpriesier VerIuden zuPilarorSchrci -

dcnicht : der I « den König ; sondern daß er gesagt ha -
be : Ich bin der Juden König . Pilatns antwortete : was
^ geschrieben habe , das habe ich geschrieben .

Matth . 27 , zz . Marc . 15 , 24 . Luc . 2 ; , 44 . Joh . 19 , 2z . 24 .
Die Rriegs - Knechte aber , da sie ILftrm gecreuyigec

r »tten , nahmen sie seine Kleider , und machten vier Thei -
>e, einem jeglichen Kriegs - Knecht einen Lheil , dazu auch
ben Rock , Der Kock aber war ungenchet , von oben an

Sewirker durch und durch . Da sprachen sie unter einan¬

der : Lasser uns den nicht zerrheilen , sondern darum loo -N .5 , fe » i
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